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1. Beschreib. _" 

Das IJ!1puls-Schwall-Bew!iss~rungs-System "plant-servant" des 
VBB Hochsllobau Werder 1st ein automatisiertes Mikrobew!isse
rungsverfahren. das entsprechend dem Bedart der Pflanzen der 
dosierten Abgabe und Verteilung des Bew!isserungsmediums bzw. 
einer Nlihr18sung bei Contalner-Hydroponikkulturen in Gewächs
Milse.rn dient. In dieser AusfUhrung wurde das System zur 
PrUtung vorgestellt. 
Wei terhin best.eht die 148gl1chkeU. das System in Ob~tbaum
Reihenkulturen zUr 'linlenf8rmigen,'BewässerUng (Feuchtebänder) 
einzusehen. 
In J.bb. 1 und 2 sind die BewässerungsmC!gl1chkeUen 1m Schema 
dargestellt. 
Der Bewässerungsvorgang 1st programmierbar und u6begrenzt 1m 
Dauerbetrieb m8glich. 

Das Impuls-Schwall-Bewässerungssystem besteht aus folgenden 
Anlag ente.1l8l1o s 

- l'umpenanl~e ) 
- Taktsteuere1nrichtung zur Vorwahl 'der Dosierung einschließ- ' 

11ch S6hutzfllterl 

- ~ufUhrungs-. Verteiler- und Ausbringerohrleitungen 
- Zwlschenspelc~ergefäBe mit Gamm1schl~uchen und DUsen 

Mi,t HUfe der Pumpenanlage wird das auszubringende Medium konti
nuierl1ch mit einem Betriebsdruok von 0,25 MPa in die Rohrlei
tungen eingespeist. Gr8ße der zuge?rdn~ten Bewässerungsfl!iche' 
und geodätische Btlhendlfferenzen. maximal auszubringende 'FlUs
s1gkeUsmengen pro Z~it- und Flächeneinheit sowie die, Anzahl 
der zug~ordneten Teilsysteme smd fUr die Auswahl und Gr8ße 
der F8rdere1nrichtung bestimmend. 
Die Taktsteuere1nrichtung gewährleistet durch vorwählbare ' Zeit~ ' 

intervalle 1m Vertelle.r- und AusbringE1~ohrnetz die erforder-
lichen . Betriebszus,tände ' 
- nruckzustand (P'Ull~akt) 
- druckloser Zustand (Bntleerungs- bzw. Bewässerungstakt) 
- UlIlauf (Heizen), 
die zu einem Programm zusammengefaßt sind. Sle werden zeitlich 
durch ~kroelektronlsohe Zeitbausteine ausgeltlst und durch Mag
netventlle hydraulisch gesteuert •. 

Während des PUll~aktes - erh8hter Druck 1m Ausbringerohrnetz -
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nehmen alle im l:lystem angeordneten ZWischensp,eicherge:f'!iße eine 
dosierte F1Ussigkeitsmenge auf. Nach Beendi,guIig des FUlltaktes 
erfolgt eine Druckabsenkunß im Ausbringerohrrietz. wodurch das 
während des FUlltaktes zwischengespeicherte Medium kurzzeitig 
über Gummischläuche und Ausbringedüsen an den pflanzennahen Raum 
abgegeben wird. 
Der Heizumlauf wird durch Einschalten der Pumpenanlage in Betrieb 
gesetzt und führt dem Wurzelbereich der Pflanzen durch~ die vorge
wärmte llährstofflösung Wärmeenergie zu (Bodenheizung). 
Die Zwia"chenspelcherg~fäße. industriell gefertigte Glasflaschen. 
sind in Abständen von 1 bis 7.5 m nahe der Bodenoberfläche ange
ordnet. Sie ' sind m:!-t" der' Ausbringerohrleitung verbunden. D,as 
Zwlschenspeichergefäß besteht weiterhin aus einer Plastever
schraubung mit Schlauchanschluß sowie einem speziellen Ventil. 
Das Spezialventil gibt bei Druckanstieg eine Verbindung zwischen 
Ausbringerohrleitung un'd Zwischenspeicherge:f'!iß frei. während die 
Verbindung vom Zwischenspeicherge~äß zu den Gummischläuchen ver
schlossen iSt. wodurch ein BefUllen ermöglicht wird. Die im Zwi
schenspeicherge:f'!iß befindliche Luft wird beim FUllen komprimiert 
und beim Entleeren gleichzeitig zum Ausstoß der FlUssigkeit 'ge
nutzt. Dabei wird die Verbindung zwischen Ausbringerohrleitung 
und Zwischenspeichergefäß geschlossen. 
Die Funktion des Spezialvent11s ist in Abb. J schemat.tsch darge
stellt • 

" Die Zuführungsleitung verbindet -die Pumpenanlage mit der Takt-
steuereinrichtung des Systems. Sie ,i ,st als unterirdische Rohr
leitung angeordnet und entsprechend der zugeo,rdnetel} Fläche 
dimensioniert. 
Die Verteilerleitung verbindet die Taktsteuereinrichtung mit den 

- zugeordneten Ausbringeleitungen. Im Abstand von 1 bis 5 m befin
den sich an der Verteilerleitung Abgänge für den Anschluß der 
Ausbringeleitungen der NW 16 oder 20 mm. die unterirdisch bis 
20 cm tief 1m Boden. auf dem B'oden liegend oder an Hal,tevorrich-
tungen über dem ' Boden verlegt 'werden. ' , 
Die Ausbring'elei tung besitzt Anschlußstutzen als Verbindung zu 
den Zwischenspeichergefäßen. 
Die Bewässerung wird durch Einschalt,en der Taktsteuereinrichtung 
am Schaltschrank in Betrieb gesetzt. 
Der jeweils ablaufende ProgreJllJliteil ist an Glimmlampen am 

'Schaltsghrank zu erkennen., Die Bewässerungsintens.1,tät wird 

durch die Länge der Pausen zwischen zwei Bewässer~stakten 
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• best,1mmt. die an einer Zeitschaltuhr' wahlweise eingestellt wer
den kann. ' 
Der Betrieb der Impuls-Schwall-BewlisserLnlgsanlage läuft automa
tisch ab. 
Fiir die Betreuung Lnld Wartung 1st eine qualiflziute Arbeits

kraft erforderlich. , 

Technische Daten, 
(Gewächshausanlage ) , \ ' 

GrCSße einer Systemeinheit max. 
zulä,ssige geodä,t1sche H!Shendifferenz 
je Tellsystem 
Betriebsdruck des Mediums 
Volumen des Zwlschenspeichergefä~es 
Typ 300/45 nach TGL ,8687 
Höhe des Zwischenspe~cherg~fäßes 
übe r dem Bo den 
Anzahl der möglichen Zwischenspeicher
gefäße je ha 
Höhe der Düsen über dem Boden 
(stufenlos ein'stellbar) 
Länge der Gummischläuche bis zum 
T-Stück bzw. den Dü~en 
Gummi~c1,llauch für die Wasservertell'ung 
(AUßen~ Lnld Wandstärke) 

2.1. FunktionspIÜ fm ' 
"-

1 ha 

3 m 
0.25 MPa 
, 300 ml 

230 mm 

350 bis 3000 Stück 

von 100 bis 200 mm 

700 I11III 

9x2 mm 

Die ~ttion der Steuereinrichtung ist ' gewä1,lrleistet. Durch die 
- SteuerßinrichtUng werden im Verteiler- Lnld Ausbringerohrnetz der 

erforderliche Pruck zum Füllen der Zwischenspelchergefäße . der 
drucklose Zustand .zum Entleeren 'Lnld gleichzeitigen Bewässern Und 
der Heizuailauf gewährleistet . Die mikro~lektronische Zeitschal
tung ermöglicht eine ausreichende Funktions~icherheit be i einem 
Dauerbetrieb von 10 Monaten/Jahr. 'Pie erforderli,chen Zeitinter
valle f!ir den HeizumIauf bzw. den Füll- Lnld Entleerungstakt • 
dluoCh die die Bewässerungsintensität bestimmt wird. 'lassen sich 
stufenlos und leicht einstellen. 
Die einges,tellten 'Zeitintervaile we,rden e ingehalten . Das Füllen 
der ZWi's~henspeichergefäße erfolgt in der geprüften Anlage in 

, durchschni t tlich 3. 5 min Lnld der Entlee rvo,rgang in 0 . 25 min. Die 

Abgabemenge je Zwischenspeichergef'äß mit einem Volumen von 300 ml 
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beträgt mit der vom Einsatzbetrieb zubereiteten NiihrfiltortHisung 
und einem Betriebsdruck von 0,23 MPa im Mittel von 13· Gefäßen 
183 ml. Der Varia.t1onskoeffizient (S%) beträgt ± 7,5%~ , ~ 
Die ermittelten Ausbringmengen. der zu einem Zwischenspe,icher
gefäß gehörenden Düsen ist unterschiedlich. An den :den Zwischen
speichergef'äßen benachbarten Düsen in einem Abstand von ·70.0. mm , 
wurden im Vergleich zu den a:m Ende .befindlichen DUsen in einem '., 
Abstand 'von 210.0. mm durchschni~tlich 39 % höhere .Auabringmengen 

. ermittelt, die durch Ablagerungen der Nährlösung und Y~rstopfun7 
gen im Schlattchendstuck hervorgerufen werden. Durch Austausch 
dieses EndstUckes gegen eine Düse wird eine gleichmäßigere Ver
teilung .'der AusbringmengeJ:l des ZW,ischenspelchergefäßes und eine 
um 10. % höhere Ausbringmenge am Ende der GLlmmischlättche erreicht. 

Der Temperaturabfall in der NährlösLlng zwischen Vorlaufbehälter 
und dem Ende 'der RingJ.eitLlng beträgt "30 K. Bei einer Vorlauf
temperatur von 26 bis' 30. oe 'erwärmt sich das ,Substrat in der 
Glasrinne bis auf 16 oe. ." 
Der Pumpenantriebsleistungsbedarf beträgt , beim Umlauf 0.,24 kW 
und beim FUllen der Zwischentipeichergef'äße 0.,32kVl . (Die Niihr
lösung . w~rde , durch Fe~nwärme vom Heizk~aftwerk erwärmt.Y 

Der AK-Aufwandzur Bedienung, Kontrolle und Wartung beträgt in 
der 'geprüften Anlage 1m Dauerbetrieb 1,6 AKh/dha~ 

2.2. Einsatzprüfung 

Die PrUfung des Imp"uls-Schwall-Bewiisserungssystems erfolgte vom 
18. Juni 1985 bis 9. o.ktober 1985 in einem Gewächshatts der GPG 
"Frohe Zukunft" .Frankfurt/o.der bei der Versorgung von 230.0. in 
Substrat rinnen angebauten' Tomatenpfianzen mft einer vom E'insatz
betrieb zubereiteten IHthrstofflösUng. Die Anlage wurde bereits 
im Februar 1985 in Betrieb genommen. 
Während der Prüfung trat folgender Mangel am ,ImpLlls-S.chwall
Bewässerungssystem aut, 
In aen kleindimensionierten Gummischläuchen sind nach einem 
10.-monatigen Einsatz Ablagerungen der rfiihrlösung sowie teilweise 
verstopfte Düsen feststellbar. 
Die -Dichtheit der. Zwischenspeichergefäße ist durch den Schrattb
verschlLtß gewährleis,tet. 
Der Pflege- und Wartungsaufwand ist gering . 

'", 

Für die Bedienung des ImpLlls,..Schwal,l-Bewässerungssystems is~ 
eine Quali fikation der Bedienperson erforderl i ch . Die ' erforder

lichen Arbeiten können von Fratten dttrchgeführt werden . 
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iine Bedienanweisung liegt vor. Sie enthält Hinweise zur Pfle
ge, Wart ung und Reinigung der, Anlage. 
Ein GAB-Nachweis liegt vor. SchutzgUte ist geWährleistet. 

3. Auswertung 

Das Impuls-Schwall-Bewässerungssystem ist ein Mikrobewässerungs
verfahren , unll f"ur die Automatisie,rung ' des Bewässerungsbetriebes ' 
von Hydroponikkulturen in Gewächshäusern sowie be'dingt in Obst
baum-Reihenkult'uren einsetzbar. Unter Praxisbedingungen 'ist eine 
ausreichende Funktionssicherheit gewährleistet, wenn , die Bedien
hinweise beachtet werden. 
Mit den von der Taktsteuereinrichtung ausgehenden programmier
baren Steuersigna.len kann die Anlage im Daue,rbetrieb betrieben 
werden. 
Das Zwischenspeichergefäß gewährleistet eine ausreichende Funk
tionssicherheit ~d ermögli~ht mit geringem Druck eine optimaie 
Versorgung der Fflanzen mit Wasser, N~thrstoffen und Wärme~nergie. 
Die Agrotechnischen FOl'derunge.p, werden erfüllt, wenn eine den 
Bedienvorschriften entsprechende ' Pflege und Wartung des 'Impuls
Schwall-:Bewiisserungssystems erfolgt. 
Gegenüber der Tröpfchenbewä sserung weist die Impuls-Schwall
Bewässerung durch eine höhere Zuverlässigke~t, einen verrin
gerten Wasserverbrauch, geringeren Materialallfwand, einfache 
Bedienung, verbesserte Dosiergenauigkeit und Arbeitskräfte-

, einsparung Vorteile auf. Verstopfungen und Ablage:ungen treten 
nach l üngerem iinsatz auf und sind von der Zusammensetzung der 
Nährlösung abhängig. 
Ein Einsatz in nicht industri'emäßig bewirtschafteten Obstanlagen 
ist möglich. In industriemäßig bewirt.schaf'tet~n Obstanl~gen mi t 
maschineller Ernte und maschinellem Baumschnitt kann das Impuls
Schwall-Bewässerungssystem wegen der möglichen Beschädigung der 
Bewässerungsanlagentelle (Zwischenspeichergefäße und Gummi- , 
schläuche) nicht einge.setz t werden. 
Das Impuls-Scliwall-Bewässerungssystem bes1.tzt Schutzgüte. 
Die Hinweise i n der Bedienanweisung sind vom Betreiber einzuhal
ten, !lU, die Funktion und -eine ausreichende ' Betriebssicherheit 
des Bewässerungssystems zu gewährleisten. 

/ 

/ 
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4. Beurt~i~Wlß 

las Syst~m der Impuls-Schwall-Bewässerung "plant-servant" des 
VEB Hochsilobau Werder ist . ein Mikrobewässerung.sverfahren fUr 
Hydroponi;kkuLtip'en in Gewächshäusern lllld ist bedingt im Obstbau 
einsetzbar. \ . 

Durch den ,automatisierten Bewässerllllgsbetrieb ermöglicht 'das 
Verfahren eine optimale Versorgung uer Pflanzen mit Wasser, 
Nährstoffen und Wärmeenergie bei geringem AK-, Energie- und ,. 
Materialaufwand. 

Das Impuls-Schwall-Bewässerungssystem is't funkt ions- und 
betriebs'si.ener sowie pflege- und wa.rtungsarm. 

~ Die Agrotechnischen Forderungen werden erfUllt. 

Die Impuls-Schwall-Bewässerung "plant-servant" ,ist fUr den 
Einsatz in der Landwirtschaft der DDR "gut geeignet". 

Potsda.m-Bornlm, den 6.1.1986 
I 

Zentrale PrUfstelle fUr Landtechnik 

gez. Kuschel gez. W.Haß 

Dieser Bericht wurde bestätigt: 
Ber1in, den 13.Mai 1986 
g'ez. Simon, 
Ministerium für Land-, ' Forst- und 
Nahrungsgüterwirtschaft 
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Container - Hydroponikkultur 

Zuführungslei tung A u:s bringungs rohrleitung 

Pumpen an lage -

Gummi- • 
schläuche 

Substratrinne 

Düsen 

MagnetVllntil 

Rücklau/
leitung 

Bild 1 Ein-satzmöglichkeiten des Impuls - Schwall-

8ewässerul)gssystems . plant servant · (Sch~ma) 
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Gummischläucht! 
mit Ausbringt!düsen 

Vt!rtt!ilt!rlt!itung 
Zuführungsleitung 

Ta ktstt!ut!rllin richtung 

L!::=======:!..I' . Nährlösung RücklDullt!itung 

Bild'} Freiland - Feuchtebandbewässerung 
in Obstbaum - Reihenkultur 
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Cs;:"nt:~~=-=;~-;/';'(LV~nti/~insatz (Plast) 

lwi schenspeir;h~rg~'äß 
(Glas) 

,--m--h''-?''-:Ir-- Vent ilsc(JIauch 
(Sili kongummi) 

t 11-----__ Anschluß zur 

B~'üll~n 

Entl~~r~n 

Ausbringerohr/~itung 

Anschluß zu d~n 
Gummischläuchen 
mit Ausbringdüsen 

Bild 3 F(,tnktion des Spezial ventil s 
im Zwischenspeichergefäß 



Bei Weiterverwendung . der Prüfungsergebnisse ist die Quellenangabe er
forder)ich. 
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